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1. Einleitung 
 
Seit Beginn der Corona-Pandemie im März 2020 hat sich die Arbeit der 
Seniorenberatungsstelle Flörsheim, wie in vielen anderen Institutionen und 
Beratungsstellen, verändert. Im Jahr 2021 begleiteten die Corona-Pandemie und die 
jeweils aktuell geltenden Hygiene- und Schutzmaßnahmen durchgehend die 
Möglichkeiten des Hilfeangebotes.  
 
Eine offene Sprechstunde konnte nicht mehr stattfinden. Neben vielen telefonischen 
Beratungen wurden Gesprächstermine in der Beratungsstelle vereinbart und 
Hausbesuche durchgeführt.  
Die Sicherheit und die Gesundheit der Menschen in Flörsheim standen bei allen 
Maßnahmen immer im Vordergrund. Es wurde Zeit und Energie in die Erstellung und 
jeweilige Anpassung der Hygienekonzepte investiert.  
Aus unserer Sicht ist es wichtig zu betonen, dass die Seniorenberatungsstelle 
Flörsheim von Beginn der Pandemie an ihren Auftrag, für ältere Menschen Beratung, 
Information und Hilfe zu bieten, sehr ernst genommen hat und immer 
Ansprechpartner war. Die Prämisse war von Beginn an „wie können wir mit Corona 
und den geltenden Hygienemaßgaben so gut wie möglich unsere Arbeit tun und Hilfe 
leisten“.  
Da die älteren Menschen zu der Gruppe der vulnerableren Menschen gehören, war 
es für die Mitarbeiterinnen immer wieder ein Abwägen zwischen dem Versuch, gute 
Angebote zu generieren und niemanden in Gefahr zu bringen. 
Diese Maxime galt auch für die Infoveranstaltungen und das in Kooperation mit dem 
Mehrgenerationentreff, dem AWO Ortsverein und Bürgern helfen Bürgern e.V. 
veranstaltete Café Vielfalt. Im Sommer 2021 waren einige Angebote möglich und es 
zeigte sich, wie sehr die älteren Menschen die Begegnungen und Gespräche 
genossen. Es wurde auch deutlich, dass mit zunehmender Dauer der Pandemie die 
negativen Auswirkungen auf Körper und Psyche zunehmen.  
 
Die zentrale Lage des Büros der Seniorenberatungsstelle in den Räumlichkeiten des 
Mehrgenerationentreffs (MGT) ist für viele Menschen gut zu erreichen und wird von 
den Bürgerinnen und Bürgern gut angenommen. 
 
Der folgende Jahresbericht gibt einen Überblick über die Arbeit der 
Seniorenberatungsstelle Flörsheim im Kalenderjahr 2021 und ist geprägt von den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie.  
 
Weiterhin werden wie in den letzten Jahren die Organisationsstruktur, die Ziele und 
die Grundsätze der Arbeit aufgeführt. Es folgt eine Beschreibung des 
Beratungsangebotes und die Darlegung der geleisteten Beratung anhand 
statistischer Zahlen. Abschließend wird auf den Bereich Vernetzung und 
Öffentlichkeitsarbeit eingegangen.  
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2. Ziele, Grundsätze und Rahmenbedingungen 
 
Die barrierefreie Seniorenberatungsstelle Flörsheim wurde am 01.12.2012 zunächst 
in der Erzbergerstraße 14 eröffnet und befindet sich seit November 2018 im neu 
gebauten Mehrgenerationentreff, Rathausplatz 6, im Erdgeschoss.  
Träger der Seniorenberatungsstelle ist der Caritasverband Main-Taunus e.V., der im 
Auftrag der Stadt Flörsheim am Main die Beratungs- und Koordinierungsstelle für 
selbständiges Leben im Alter, leitet. 
 
Zunächst war die Seniorenberatungsstelle, die von Anfang an gut angenommen 
wurde, mit einer 2/3 Stelle besetzt. Aufgrund der gestiegenen Einwohnerzahlen der 
über 65-jährigen Menschen in Flörsheim am Main (> 4000 Personen) wurde im Jahr 
2019 die Förderung des Main-Taunus-Kreises auf eine 100 Prozent Personalstelle 
erhöht.  
Auf dieser Grundlage entschied sich die Stadt Flörsheim am Main für die 
Aufstockung der vorhandenen Teilzeitstelle auf eine volle Stelle. Der bestehende 
Kooperationsvertrag zwischen der Stadt Flörsheim am Main und dem Caritasverband 
wurde angepasst. 
Damit eine kontinuierliche Arbeit und gute Vertretung möglich ist, wurde die 
Personalstelle auf zwei Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse aufgeteilt.    
Die Diplom-Sozialpädagogin (FH) Christine Müller ist wie von Beginn an mit 25,35 
Stunden/wöchentlich beschäftigt. Als zweite Mitarbeiterin wurde am 01. September 
2019 die Diplom-Sozialpädagogin (GH) Heide Dickhaus mit 13,65 Stunden in der 
Woche eingestellt.  
Die Erhöhung der Personalstelle wird den erhöhten Beratungsanfragen mit immer 
komplexeren Bedarfslagen gerecht und ermöglicht weiterhin eine professionelle 
Arbeit in der Seniorenberatung. Um weiter qualifizierte Arbeit zu leisten, wurde im 
Jahr 2021  ein Seminar zum Thema „Online-Beratung – Mehr als nur ein Klick“ 
besucht und es fand die Teilnahme an einer Fortbildung zum Thema „Sexualisierte 
Gewalt in der Lebensgeschichte heute alter Frauen“ statt.  
 
Das Ziel der Seniorenberatungsstelle ist es, ältere Menschen in ihrem Wunsch, 
möglichst lange eigenständig und selbstbestimmt in ihrer eigenen Wohnung zu 
leben, zu unterstützen. Dem Wunsch nach einer selbstbestimmten Lebensführung 
auch im Alter, den fast alle älteren Menschen haben, soll durch individuelle Beratung 
und Unterstützung im Einzelfall entsprochen werden.  
Ein weiteres Ziel ist die Prävention durch frühzeitige Beratung und Öffentlichkeits-
arbeit. 
 
Das Beratungsverständnis der Seniorenberatungsstelle beinhaltet, dass wir dem 
älteren Menschen mit Respekt und Wertschätzung begegnen und ihn als mündigen 
Bürger mit seinen Bedürfnissen und Ressourcen ernst nehmen.  
Dieses Beratungsverständnis, auf die individuelle Situation des jeweiligen Menschen 
zu schauen, seine Ressourcen zu sehen und dies auch in der Öffentlichkeit zu 
vertreten, ist insbesondere in der Pandemie, als alle Senioren als „besonders 
vulnerable Gruppe“ benannt wurden, wichtig. Die Mitarbeiterinnen der 
Seniorenberatungsstelle hatten immer den Schutz der Klienten im Blick, aber auch 
den Wunsch nach Freiheit und Selbstbestimmtheit.  
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Grundsätze in der Arbeit sind der klientenzentrierte, ganzheitliche Ansatz, der die 
gesamte Lebenssituation des Menschen im Blick hat, sowie die Hilfe zur Selbsthilfe, 
d.h. dort zu intervenieren, wo der Klient keine Ressourcen hat oder zu diesen keinen 
Zugang findet. Weiterhin gelten eine systemische Sichtweise, ein lösungsorientierter 
Ansatz und die Einbeziehung von sozialen Netzwerken als wesentliche Grundlagen 
unserer Arbeit.  
Der systemisch-integrative Ansatz birgt insbesondere in Krisenzeiten wie der 
Corona-Pandemie Chancen, mit den Klienten lösungsorientierte und kreative 
Problem-lösungen zu finden.  
Die Beratung der Seniorenberatung ist freiwillig, vertraulich, trägerneutral und für den 
Klienten kostenfrei.  
 
Die Seniorenberatungsstelle richtet sich mit ihrem Angebot an ältere Menschen und 
deren Angehörige oder andere Bezugspersonen sowie an die Bürgerinnen und 
Bürger der Stadt Flörsheim, die sich über altersrelevante Fragen informieren 
möchten.  
 
 
 
3. Das Beratungsangebot und Leistungsspektrum der Seniorenberatungsstelle 
 
Die Seniorenberatungsstelle bietet Beratung und Unterstützung an. In den Zeiten der 
früheren offenen Sprechstunden, dienstags von 8.30 bis 12 Uhr und donnerstags von 
15 bis 18 Uhr, fanden telefonische Sprechstunden statt. Persönliche Beratungs-
gespräche und Hausbesuche fanden, je nach aktueller Infektionslage, unter 
Hygieneauflagen von Montag bis Freitag statt. In der Anwendung zeigte sich, dass 
es von den Senioreninnen und Senioren gut angenommen wurde und „jede/jeder“ 
mitarbeitete, z.B. durch vorheriges Lüften beim Hausbesuch.  
 
Das Beratungsangebot beinhaltet die Information, Beratung und Unterstützung bei 
folgenden Themen:  

 Hilfe und Pflege zu Hause 

 Dienste und Einrichtungen der ambulanten und stationären Altenhilfe 

 Demenz, z.B. Betreuungsangebote zu Hause, Angebote für Angehörige 

 Finanzierungsfragen, z.B. Kranken- und Pflegeversicherung, Grundsicherung im 
Alter 

 Vermittlung von Leistungen und Koordination der Hilfen 

 Hilfe beim Ausfüllen von Anträgen und Behördenangelegenheiten 

 Vorsorgeregelungen, z.B. Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung 

 Selbstständiges Wohnen im Alter, Wohnberatung 

 Angebote für Senioren/Ehrenamt 

 Gespräche in Krisensituationen und schwierigen Lebenslagen. 
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4. Zahlen in 2021 
 
Im Jahr 2021 registrierte die Seniorenberatungsstelle 562 Erstanfragen. Davon 
wurden bei 39 älteren Menschen die Daten erfasst (neue Fälle), da weitere Beratung, 
Hilfe und Hausbesuche erforderlich waren. Die übrigen 523 Kontakte wurden als 
„anonyme“ Anfragen/Beratungen erfasst. Bei diesen Beratungen sind die 
hilfesuchenden Menschen der Seniorenberatungsstelle bekannt, es werden jedoch 
zunächst keine Daten erhoben. 
Durch die seit 25. Mai 2018 geltende Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) hatte 
sich die Dokumentation im Jahr 2019 bereits verändert und es wurden mehr 
Beratungen unter „anonymer“ Beratung dokumentiert. Durch die Corona-Pandemie 
konnten die Datenschutzerklärungen nicht immer unterschrieben werden, sodass 
nochmal mehr „anonyme“ Beratungen stattfanden.  
Zu den 39 neuen Fällen kamen 60 Fälle aus den Vorjahren hinzu, sodass die 
Seniorenberatungsstelle im Jahr 2021 insgesamt 99 Fälle und 523 „Anonyme“  
beraten und unterstützt hat.  
 
Für die Statistik des Main-Taunus-Kreises werden für die Erstberatungskontakte die 
anfragenden Personen und Institutionen erfasst. 
 
Für die 39 erfassten Klienten im Jahre 2021 ergibt sich folgende Verteilung: 
 

 
 

 
Die Verteilung der anfragenden Personen mit 54 Prozent Angehörigen zeigt, dass 
sich im vergangenen Jahr überwiegend Angehörige an die Seniorenberatungsstelle 
wandten. Im Vergleich zum Vorjahr ist dieser Anteil um 25 Prozent gestiegen. Ein 
Drittel der anfragenden Personen waren Klienten, die „selbst“ den ersten Kontakt 
suchten. Bei 13 Prozent wurden „sonstige“ Anfragende, wie Krankenhaus-
sozialdienste, Pflegedienste, Hausärzte, Sozialamt oder Nachbarn der Betroffenen, 
erfasst. Der Wohnort der insgesamt 99 Klienten, die in 2019 beraten wurden, ist das 
Einzugsgebiet Flörsheim mit den zugehörigen Orts- und Stadtteilen.  
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Die Altersverteilung der 99 älteren Menschen zeigt, dass die meisten (72 Prozent) 
mindestens 80 Jahre und älter waren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
         
 
 
 
 
 
 
 

 
Von den erfassten Klienten waren 63 Prozent Frauen und 37 Prozent Männer, 6 
Prozent hatten einen Migrationshintergrund. 53 Prozent der Klienten waren 
alleinlebend.  
Bei 58 Prozent lag zu Beginn des Beratungsprozess mindestens der Pflegegrad 1 
und bei 16 Prozent der Klienten die ärztliche Diagnose Demenz vor. Die relativ 
geringe Zahl von Menschen mit der Diagnose „Demenz“ erklärt sich dadurch, dass 
häufig zu Beginn des Beratungsprozesses ein Verdacht auf dementielle 
Veränderungen vorlag, jedoch keine „gesicherte Diagnose“.  
 
Im Folgenden werden die einzelnen Beratungen und Kontakte aufgeführt. Pro Klient 
fanden ein oder mehrere Kontakte statt.  
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Mit Beginn der Corona-Pandemie war ein starker Anstieg der telefonischen 
Beratungen zu verzeichnen. Im Jahr 2019 betrugen die telefonischen Kontakte 465. 
Im Jahre 2020 mit Beginn der Pandemie waren die telefonischen Beratungen mit 825 
auf einem Höchststand und betrugen im letzten Jahr 763. Der 
Seniorenberatungsstelle bekannte Seniorinnen und Senioren wurden auch proaktiv 
angerufen, um Hilfe anzubieten. Es zeigte sich, dass viele Bedenken hatten, um Hilfe 
zu bitten und dankbar für die Anrufe waren. Die ersten Monate wurde insbesondere 
bei der Anmeldung und Organisation der Impftermine geholfen.  
Die persönlichen Beratungen im Beratungsbüro und die Hausbesuche (2020: 89) 
nahmen im Vergleich zum ersten Jahr der Pandemie wieder zu. Doch auch im 
Verlauf des letzten Jahres gab es immer wieder Zeitfenster, in denen „zurückhaltend“ 
Termine vereinbart wurden.  
 
Die aufsuchende Beratung in Form von Hausbesuchen in der eigenen Wohnung ist 
eine wichtige Beratungsform in der Seniorenberatung. Hier hat sich besonders 
gezeigt, wie wichtig es war, „vor Ort“ helfen zu können, wo andere Institutionen wie 
z.B. der Medizinische Dienst der Krankenkassen (MDK) die Begutachtung in der 
Häuslichkeit eingestellt hatten.  
Bei der Begleitung handelt es sich um Unterstützung von Klienten oder Angehörigen, 
z.B. Begleitung zu Behörden. 
Unter dem Punkt Recherche werden alle Kontakte/Tätigkeiten erfasst, die für den 
Klienten erbracht werden, z.B. Telefonate mit Ärzten, Pflegediensten, Behörden. In 
2020 fielen darunter auch Kontakte zu Impfzentren.  
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Um den Vergleich der letzten sechs Jahre darzustellen, werden die Zahlen seit 2016 
aufgeführt. 
 

        
 
 
In diesem Schaubild ist in den letzten Jahren ein leichter kontinuierlicher Anstieg zu 
sehen. Der Anstieg seit dem Jahr 2020 ist unseres Erachtens zum Teil auf die 
vermehrten telefonischen Kontakte zurückzuführen, jedoch auch auf die 
Stellenerhöhung seit September 2019.  
Die Seniorenberatungsstelle wurde seit dem Start am 01.12.2012 gut angenommen 
und ist inzwischen bei den Senioreninnen und Senioren und ihren Angehörigen 
bekannt und wird bei Bedarf kontaktiert.  
Die Nachfrage nach Beratungen unterstreicht den vorhandenen Bedarf.  
Nicht nur die Beratungszahlen haben sich über die Jahre erhöht, sondern nach 
Ansicht der Beraterinnen hat auch die Komplexität der „Fälle“ zugenommen.  
 
Die Anlässe, das Beratungsbüro aufzusuchen, sind vielfältig. Viele ältere Menschen 
setzen sich aktiv mit der Lebenssituation im Alter auseinander und möchten sich 
frühzeitig über ihre Möglichkeiten informieren. Diese Lebensphase aktiv 
mitzugestalten und Vorsorge zu treffen, ist ihnen wichtig. Meist ist aber ein konkretes 
Problem oder eine komplexe Problemlage der Anlass zum Besuch der Senioren-
beratungsstelle. Im letzten Jahr wurden kaum vorsorgende Beratungsgespräche 
geführt, der Anlass war in der Regel eine konkrete Problemlage.  
 
Im Folgenden werden die Kontakte nach inhaltlichen Schwerpunkten aufgelistet. Bei 
dieser Erfassung sind Mehrfachnennungen möglich, d.h. innerhalb eines Beratungs-
gespräches werden verschiedene Themen erarbeitet.  
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Die ambulante Versorgung und die Anfragen nach dem Sozialgesetzbuch (SGB) 
standen auch im Jahre 2021 im Vordergrund. Die Versorgung im häuslichen Umfeld, 
die Möglichkeiten der Unterstützung und Finanzierung und die Organisation der 
Hilfen und Pflege sind die vorrangigen Themen in der Beratung. Eine eintretende 
Hilfebedürftigkeit bringt sowohl für den Betroffenen als auch für die Angehörigen und 
das soziale Umfeld Veränderungen und auch Belastungen mit sich. Diese Aspekte 
und der mögliche Umgang mit der veränderten Situation werden in der 
psychosozialen Beratung thematisiert.  
 
Die individuelle Lebensgeschichte und -situation des Klienten und das soziale 
Umfeld werden zur Findung einer „passenden“ Hilfeplanung immer mit einbezogen. 
Der Klient entscheidet, was er als Hilfe bezeichnet.  
 
Die Situation der pflegenden Angehörigen, die aus Sicht der Seniorenberatungsstelle 
in den letzten Jahren bereits schwieriger und belastender geworden ist, hat sich 
durch die Corona-Pandemie nochmal verschlechtert. Die eingeschränkten 
Entlastungsmöglichkeiten und das Wegfallen vieler sozialer Kontakte erforderten von 
Klienten und pflegenden Angehörigen enorme Anstrengungen, die Pflegesituation 
aufrecht zu erhalten. Auch die Suche nach einem Kurzzeitpflegeplatz bzw. Heimplatz 
gestaltete sich aufgrund der Pandemie noch schwieriger als in den Vorjahren. Eine 
belastende Situation für Angehörige war auch, dass sie in vielen Fällen keinen 
Kontakt zu ihrem Angehörigen im Krankenhaus oder in der Reha-Einrichtung haben 
durften und am Telefon Entscheidungen treffen mussten. Insbesondere bei 
Menschen mit Demenz oder nach akuten schweren Schlaganfällen entstanden 
schwierige, belastende Situationen. Aufgrund eingeschränkter Sprachkenntnisse 
entstanden bei Menschen mit Migrationshintergrund zum Teil medizinische 
Behandlungsdefizite. 
 
Laut einer Studie des Zentrums für Qualität in der Pflege (ZQP) und der Charité- 
Universitätsmedizin Berlin im Sommer 2020, berichten 32 Prozent der pflegenden 
Angehörigen, dass sich die häusliche Pflegesituation verschlechtert habe. Ein Viertel 
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gab an, dass diese Situation sie mehr oder weniger überfordert und 24 Prozent sind 
besorgt, die häusliche Pflege nicht mehr zu schaffen. Angehörige von Menschen mit 
Demenz nahmen zu 41 Prozent die Pflegesituation als zugespitzt wahr. Die 
Auswirkungen der Krise im Pflegekontext, so die Studie, sind in diesen 
Pflegekontexten noch häufiger. „Angehörige, die einen Menschen mit Demenz 
versorgen, sind in der Corona-Situation potentiell besonders belastet. Denn für 
Menschen mit Demenz ist es unter anderem wichtig, dass ihre gewohnten Routinen 
erhalten bleiben…“, so Prof. Dr. Adelheid Kuhlmey, Direktorin des Instituts für 
Medizinische Soziologie und Rehabilitationswissenschaft der Charité-
Universitätsmedizin Berlin. (ZQP-Presseinformation, 30. Juni 2020) 
 
Die fehlenden sozialen Kontakte machen vielen Menschen, auch den Senioren, zu 
schaffen. Dies zeigte sich im Verlauf des Jahres immer mehr. Zunächst war die 
Hoffnung, dass „das Ganze“ bald vorbei sei. Doch mit zunehmender Dauer der 
Pandemie sind Alleinsein, Einsamkeit, fehlende Gespräche und gute Strategien im 
Umgang damit Themen der Beratung.  
Bei alleinlebenden älteren Menschen fehlen die sozialen Kontakte, der Einkauf ist 
manchmal der einzige Außenkontakt. Eine Klientin berichtete beim Hausbesuch, 
dass sie „kaum noch sprechen könne. Der Mund sei ganz steif geworden“.  
 
Die geringere Aktivität bei Älteren hat Auswirkungen auf die Tagesstruktur und auch 
auf den Schlaf. Die soziale Isolation und Einsamkeit kann zu Antriebslosigkeit und 
Stimmungstiefs führen. Die Ängste und Sorgen vor Ansteckung, um sich selbst und 
Familienangehörige, verstärken die körperlichen Beschwerden und Schmerzen.  
 
Eine Klientin, die seit einigen Jahren unter depressiven Stimmungen litt, ertrug das 
Allein sein nicht mehr. Bei einem Hausbesuch stellte die Mitarbeiterin der 
Seniorenberatungsstelle fest, dass die Klientin die Tür nicht öffnen konnte, sie war 
dahinter gestürzt. In diesem Fall hatte der zuständige Pflegedienst einen 
Wohnungsschlüssel und so konnte der Klientin geholfen werden. Sie kam ins 
Krankenhaus und der Sozialdienst des Krankenhauses fand einen Heimplatz für sie, 
indem sie sich inzwischen sehr wohl fühlt.   
 
Die Freude von vielen Seniorinnen und Senioren, an dem im Juni 2021 wieder 
gestarteten Begegnungscafé Café Vielfalt teilzunehmen, war deutlich zu sehen und 
zu spüren. „Ich sitze den ganzen Tag allein zuhause und freue mich, wenn ich 
herkommen kann“, war die Aussage einer alleinlebenden Seniorin. Ein Ausdruck der 
sehr bezeichnend ist, war „das Herz wird langsam traurig…“. 
Das „Café Vielfalt“ ist eine Kooperation der Seniorenberatungsstelle mit dem 
Mehrgenerationentreff, mit Annelie Wann, Arbeiterwohlfahrt (AWO) Ortsverein 
Flörsheim-Hochheim und Bürger helfen Bürgern e.V. An jedem 4. Donnerstag findet 
das Café von 14-16 Uhr statt. Bei Kaffee und Kuchen kann sich in geselliger Runde 
ausgetauscht werden. Die Seniorenberaterinnen sind mit dabei und beantworten bei 
Bedarf Fragen. Bei intensiveren Fragen kann eine Beratung in der Beratungsstelle 
fortgeführt werden.  
Bis September konnte das Café, auch unter Nutzung des Rathausplatzes vor dem 
MGT, gut organisiert werden und war mit ca. 25 Personen gut ausgelastet. Ab 
Oktober 2021 konnte das Café nur noch im Innenbereich des MGT veranstaltet 
werden. Damit möglichst viele Interessierte teilnehmen konnten, wurden im Oktober 
und November jeweils zwei Cafés (3. Und 4. Donnerstag) mit jeweils 10 Teilnehmern 
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angeboten. Die rege Anfrage nach dem Café und die Teilnahme zeigten, wie wichtig 
das Angebot war.  
Im Dezember war zunächst in größeren Räumlichkeiten ein Adventscafé geplant, 
damit möglichst viele Seniorinnen und Senioren an einem Termin teilnehmen können 
und so mehr „Gemeinschaft“ spürbar wird. Die Räumlichkeiten im Gemeindezentrum 
der evangelischen Kirchengemeinde waren bereits angefragt.  Doch die Corona-
Pandemie hatte sich nochmal verschärft und letztlich konnte auch kein „kleines“ Café 
stattfinden. Zum Zeitpunkt der Berichterstellung war noch nicht abzusehen, wann 
wieder gestartet werden kann. Die Nachfrage der älteren Menschen zeigt, dass sie 
darauf warten.  
 
 
 
5. Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Viele Situationen können nur gemeinsam gelöst werden. Ohne ein funktionierendes 
Netzwerk ist eine erfolgreiche Arbeit, d.h. eine tragfähige Unterstützung und Hilfe für 
ältere Menschen kaum möglich. 
Die Zusammenarbeit mit allen ehren- und hauptamtlichen Diensten und 
Einrichtungen der Altenhilfe in Flörsheim und auch darüber hinaus ist für die 
Seniorenberatungsstelle wesentlich.  
Die Netzwerkarbeit war im Jahr 2021 von der Corona-Pandemie und ihren 
Auswirkungen geprägt bzw. stark eingeschränkt. Je nach aktuellen Schutz- und 
Hygieneregeln konnten insbesondere während der Sommermonate vereinzelt Treffen 
stattfinden.  
Eine intensive Zusammenarbeit besteht mit dem Team des Amtes für Familien, 
Soziales und Wohnen, insbesondere mit dem Fachbereich Senioren und dem 
Fachbereich Soziales und Wohnen und vor allem mit dem Mehrgenerationentreff.  
 
Im Rahmen des Runden Tisches Seniorenhilfe ist die Seniorenberatung mit den 
Akteuren der Seniorenarbeit in Flörsheim vernetzt. Ihr obliegt gemeinsam mit der 
Stadt Flörsheim dessen Leitung und Moderation. Im März 2020 fand eine Online-
Sitzung statt. Im Juni und September konnten die Sitzungen mit Abstands- und 
Hygienekonzept in der Stadthalle stattfinden. Die Akteure der Seniorenhilfe 
tauschten sich über den aktuellen Stand der Pandemiesituation in den einzelnen 
Einrichtungen aus. Im September war zu dem Thema „Aktuelle Situation der älteren 
Menschen, insbesondere die hausärztliche Versorgung“ eine niedergelassene 
Hausärztin eingeladen und es fand ein intensiver Austausch statt.    
 
Auf Kreisebene ist die Seniorenberatungsstelle insbesondere mit dem Pflege-
stützpunkt Main-Taunus-Kreis, der Fachstelle Allgemeine Seniorenhilfe und den 
Beratungsstellen in den anderen Kommunen vernetzt. Je nach Einzelfall besteht 
Kontakt zu der Betreuungsbehörde, dem Gesundheitsamt oder dem Amtsgericht 
Wiesbaden. 
 
Die Seniorenberatungsstelle nimmt an folgenden Arbeitsgruppen teil:  
 

 AG Netzwerk Älterwerden im MTK 

 AG Seniorenberatungsstellen im MTK 

 AG Wohnberatung im MTK 
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Über den Caritasverband Main-Taunus besteht eine enge Vernetzung und ein 
fachlicher Austausch mit dem Bereich Gesundheitsdienste/Altenhilfe und der 
Fachstelle Demenz. 
 
 
Der Bereich „Öffentlichkeitsarbeit“ war in 2021 eingeschränkt möglich. Im September 
konnten zwei Infoveranstaltungen zu den Themen „In gesunden Tagen Vorsorge 
treffen“ und „Pflegebedürftigkeit – Was nun?“ angeboten werden. Die 
Veranstaltungen fanden in den Gruppenräumen des MGT statt. Das Hygienekonzept 
ließ für die Räume jeweils 10 Teilnehmer zu. 
 
Der Bereich Vernetzung und Kooperation ist neben der Einzelfallberatung ein 
wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Seniorenberatungsstelle. Die Vernetzung hat 
sich seit der Pandemie verändert. Neben den Telefonate und Einzelgesprächen 
etablierten sich immer mehr digitale Kontakt- und Konferenzmöglichkeiten.   
 
 
 
6. Resümee und Ausblick 
 
Das Berichtsjahr 2021 zeigt, dass die Arbeit der Seniorenberatung in der aktuellen 
Krisensituation mehr denn je erforderlich ist.  
In vielen Fällen konnte die Seniorenberatungsstelle durch Information, Beratung, 
Organisation konkreter Hilfen und psychosoziale Gespräche den betroffenen älteren 
Menschen und deren Angehörigen helfen. Die Vermittlung von Hilfen war in einigen 
Fällen durch mangelnde Angebote und akute „Corona-Ausbrüche“ in Einrichtungen 
geprägt und zeitaufwendig.  
In einzelnen Fällen zeigen sich auch die Grenzen einer Seniorenberatungsstelle, 
deren Angebot auf Freiwilligkeit und Bereitschaft der Klienten beruht. 
 
Nach Einschätzung der Seniorenberatung wird das Hilfeangebot insgesamt sehr 
geschätzt. Positive Rückmeldungen und Weiterempfehlungen bestätigen dieses Bild.  
 
Im Jahr 2022 wird es hoffentlich wieder offene Sprechstunden geben. Die Aktivierung 
des Café Vielfalt ist sobald wie möglich angestrebt.  
Sobald es die aktuelle Lage wieder zulässt, werden wieder Infoveranstaltungen zu 
relevanten Themen der Seniorenberatung angeboten. Ein Beispiel, das in 
Kooperation mit der MTV Main-Taunus-Verkehrsgesellschaft mbH für das Frühjahr 
geplant ist: „Mit dem Rollator sicher Busfahren“. 
 
Für Flörsheim ist es wichtig, dass ältere Menschen auch zukünftig eine 
bedarfsgerechte Versorgung vor Ort erhalten, damit sie möglichst lange selbstständig 
in ihrem „Zuhause“ verbleiben können. Das Ziel „in Flörsheim lebenswert alt werden 
und alt sein“ wird auch in den nächsten Jahren wesentlich sein. Dazu möchte die 
Seniorenberatungsstelle auch zukünftig ihren Beitrag leisten.  
 
 
 
Datum: 03.02.2022 
Christine Müller, Einrichtungsleiterin 


